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iäTO»sie auf die Wahlen einzuwirkensuchen,
Um den Yrtfkel12 Dr Verfassungaufrecht zu erhalten, sowollen wir ihnen einen Fingerzeiggeben, wie sieihrs Ge-
sinnungganz Vortrefflichoor AllerAugen darlegenkönnen.
·««Jn Flokzeniist ein Ehepaar Madiai desshalb zu le-·

bensliinglicheeGaleerenstraseVerirrt-heiltworden-, weil — dieses
Ehepaar die Bibel gelesen-und durch dieselbe zu der Ueber-

zeugung gelangt zu- sein glaubn-»daßim Protestantismuo
das wahre Christenthucit»liege. Wegen ihres Uebertritts
zum Protestanttsmus angeklagt,wurden sie dermtzerei

Ichtåldig
befunden und tst die genannte Strafe über sie

-er.«änt. --

:
.

—

«
- Pstäftvon allen Nationenhaben sichMännergefunden,
VEEZTürLGewissensfreiheitbegeistert, feind jeder Verfolguttgs-
FUÄL durch Deputationen den GroßherzogsVDUFkVVeUz

fägfsxeilaung des UnglücklichenEVEWFIIJES·FREESE-Am
’

tüchtig-nllein man spricht davon, daß W

Dsiplsiikskwlnev
« aus ManuITUsfchtenErfolghabenwfrdsidKegxfre
erachtet, .«»f»zd».estek)e·a,me man »inF qrevz t. k

s-

z An dE SpTxBitte man freilichtuchtßchfnUUNN
seisted bekannt,vaeder.Dei?UtatiVUstehenEnglsndeprs

un

jukkrampnkanmMONEYeinem Jahre etwa die
ezg

i

cken
tanienetfchallen Ia en- znwihienRuf durch gsnz WIL-
ngspnsduldunga— Wätzche,.GetvissensfreiheIt-s,nach »— e-

lischenPartei in England esAchtFAMDOSache der«katho-
es ihr Ernst ist um diesSICH-Denbesten VOWSJDdaß»

liefern- daß sie sich anden Grotßktsselfllsfrxeiheihdadurch
»

zu
er o «

·

d
Verwendete, usmdas grausame UrthzcilgSo:gnanlJ?eandziakmaelfs-
zuhebåni b.

-

a, wennman edenkt,daß die Dep ,

-

»

den ist- sur das Madswchs »Ehe-m-»iii«ti?.’t,iiTiichexj
wöhnlicheDuldung zu Verlangen,sondern les schon m Män
Akt der Gnade ansehenwurde, wenn die Unqglttcktichmher-
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bannt würdenund es ihnen gestattetwäre, in irgend einem

andern Lande«-eineHeimat zu suchen, wo» sie Gott nach
eigner Ueberzeugung dienen können,

—- wenn man erwägt,
daß dem Großherzog dadurch nicht einmal zugemuihet wird,
die Ketzer ungestraft zu lassen, sondern die Verbannung,
gewißeine harte Strafe, über sie auszusprechen,— wenn

man endlich erwägt, daß mit der Verbannung der Ketzer
das-I gesegnete Land Florenz wiederum gereinigt ist Von der

schweren Ketzerri, —- wenn man, sagen wir, dies Alles er-

wägt, sollte man nicht glauben, daß-es Katholiken, die für

Gewissensfreiheit zu Lkiimpfenvorgeben, eine»heilige Pflicht
Teikimüßte,»dieserDeptrtation sich anzuschließen,um grade
als GlaubenggenossendesGroßherzogs von Florenz desto
kräftigenan ihn einzuwirken-?

Leider haben wir nicht erfahren, daß auch nur irgendwo
in der Welt die eifrigen Katholiken mit der Fahne der Ge-
wissenssretheiteine Stimme der""Menschlichkeitgegen die

grausame, an die Zeiten bitterer Verfolgung erinnernde
Verurtheilung der Madiai’s erhoben hätten, im Gegentheil,
dieultramontanen Blätter suchen diese Grausamkeit durch
den Umstand zu oertheidigen,daß in Ländern, wo die ka-

tholischeReligion die alleinherrschendeist, eine Duldung
des Protestantiomuo nicht gefordert werden kann. Die
Stimme der Menschlichkeit,der Gewissenssreiheit,der freien
Religionssübungdie ste sonst so begeisterthörenlassen, ver-

stummtmitteinem Male und wenn man der Sache scharf
hinter dieMaste blickt, so gewahrt man, daß sie das System
festhalten, daß Menschlichkeit,EGewissensfreiheitund freie
Religionsübungnur für Katholiten gerechtfertigt sind, da-
gegen Protestanten nichtden Anspruch darauf haben.

- Die Suche der« unglücktichenMadiaiss hat auch in

PreußengroßeTheilnahme, erweckt und mit Genugthuung
haben wir dab» Benehmen-ifdes» preußischenGesandten in

Florenz, mit Entrüstung die Art und Weise Veknommem
wie ihm daselbst begegnet wurde. Die englischen Zeitun-

gen berichtenhierüberaus

FlorenzFolgendes:
»GanzFlorenz spricht ietzt ü er die Bemühungendes

preußischenGesandten Hm«V, Rauqu zu Gunsten der

Verurtheilten. Der König Von Preußen hatte sichbei dem



Großherzog in einem eigenhändigenSchreiben für die Be-

freiung der Madiai’s verwendet, unti diese als eiiie ihm
persönlichzu erweisende Gunst erbeten. Hr. v. Reumont

Machte dem Großherzoge, bei dessen Rückkunft aus den
Bädern von Lucca, seine Aufwartung, um das ,«»chretben
zu Übetteichen,und seine eigeneMbitte geltend-oEintracht-m
Der Großherzogwar sehr aufgebracht,oder that so, als ob

er es wäre, daß der König von Preußensichin diese-Ari-
«

gelegenheit mische, und berief sich .an fein,s-Recht,m seinen —

Staaten nach eignem Ermessen handeln zu dürfen. Hi.
v. Reumont soll darauf erwidertchabejry wie zer, sals Ge-

sandter einer mit Toskana befreundetenMacht,- es füzfseine
«

Pflicht halte, den Großherzogim Interesse seiner-Regierung
vor- den Folgen seiner seit Kurzem eingeschlagenen mtole-

ranten Politik zu warnen. Darauf antwortete »der Groß-i
herzog nicht, sondern wandte nach einigen Minuten das

Gespräch einem andern Gegenstande zu, indem er fragte:
»Was denken Sie, was Hin v. Reumont von der wunder-

«

wirkenden Kraft des Bildes der Suntissima Annunziata
halte?« Der preußischeGefandte sah nun, daß der Groß-
herzog ihm keine weitere Antwort geben.,w.olle,nahm seinen
Hut und empfahl sich mit einer tiefen-Verbeugung Aus
dem Mitgetheilten kann man schließen,welche Aussichten
die engiischeDeputation, die sich zu Gunsten der Madiai’s
hierher begeben will, zu-. erwartentzhat Der Großherzog
hat sich mit Leib und Seele den Jesuiten in die Arme

geworfen.« —-

'

Nun aber treten bei uns in Preußen die ultramonta-
nen Katholiken nicht nur mit so lebhafter Begeisterung Jfür
die Gewissensfreiheit auf, sondern sie rühmen sich auch für
das Königthum weit mehr geleistet zu haben als die An-

.

hänger des Staatskirchenthums«.» Sie j«schreiben sich eine

Lohalität zu, welche man ihnen ganz besonders Danktwissen
soll. Wie, fragen wir, können dieselben Anhängerder Ge-

wissensfreiheit mit Theilnahmlosigkeitansehen,vm. welcher
Weise diese in Florenz verletztwird? wie können die treue-

"

sten Anhänger der Monarchie es mit Gleichmuthaufnehmen,
daß in Florenz die persönlicheVerwendung des Königs
von Preußen in einer Weise aufgenommen wird, für»die wir
keine noch so harte Bezeichnung als zu gelinde finde-n
können? .

Sagt uns doch Ihr Herren, die Jhr jetzt unter der

Fahne der »Gewissensf»rei"heit«Wahlstimmen sammelt, ob
Jhr nicht gedenkt durch eine eindringliche Petition an den

Großherzogvon Florenz diesen Euerneifrigeri Glaubens-
genossen für das von Euch so feierlich anerkannte Prinzip
der »Gewissensfreiheit«zu gewinnen? —- Sagt uns doch
Jhr treuesten loyalsten Stützendes Thrones, ob es Euch ,

nicht an der Zeit dünkt, kund zu geben, daß Ihr mit dem
Bestreben des Königs, die Befreiung des .Madia.i’s »in

Florenz zu erwirken , eben so einverstanden seid als
wir??? —-

"

« ·

I

Wir richten diese Frage an Euch; wir,- die,»ibirdie
treuen und wahren Anhänger««derGewisse.iisfreiheitsind;
nicht der Gewissensfreiheitfüruns allein, sondiärnfür All
und Jeden, für jede-religiöse ichtung,für jede religiöse
Bewegung, für jedereligiöseKirchejfür iedereligiöse Ver-
einigung; wir,»die wir fürGewifsensfreiheitkämper gegen
das Staatskirchenthumnicht minder wiesgegen den Mira-
.·ontanfismus;wir, die wir die Jesuiten ebensowenig po-

Eligklllclzverfolgt wigenszwollenals die freien Gemeindes-
C Dich-ten»diese rage an

. Euch siehtTwo Ihr PMVxhie

sp. kommission
·

gen den .

,ter leiten und regieren lassen?

...Sicherh.eiispflege

Hand bietet, um durch uns Eure sogenannte »Gewifsens-
freiheit«zu gewinnen-—fSo langeJhr diese"Frage-«iricht
beantwortet und ernstliche Beweise gebe, daß es Euch um

wirkliche Gewissenfreiheitzu thun ist-, so lange weisen wir
Eure Hand undspEuerstIzündnißentrüstet zurück!· »

Æiim den-Zo. Oktober. ?

—- Der Etat-editionunserer Zeitung gehen jetzt häufig-,ebenso
zjixieandern Blättern, Anzeigenzu,·mkchzAUssordekungMzmWes-Pl
für die Kammer enthalten, und dte

»

v

· baldin diesen-, bald-Ein

Parteiinteresse geschriebensind.«Dieszlbehält es für tinang en

über .Anzeigen,welchegegen kem verstosen und ,

—

n

Einse·ndern bezahlt sind, um unter du nnonceit Platz zu uden,
Zensur auszuüben-odersie gar zmuckzutveisen.Es- wird also den

Lesern gegenüberkaum noch der VEIZISIkUUgbedürfen,daß durch
die Aufnahme solcher Anzeigen sich ktmeswsgvs ein Einverständniß
unsererseitsmit den darin ausgesprochenenAnsichtenkundguebt.

Die Reduktion der ilrlvahlevseitung
s-— Der hiesige Gemeinderath hat sich·MMkhtetetkSitzungen

mit den vom Magistrat gemachten Vorschlagen Uber die Umgestal-
tung des Armenwesens beschäftigt.Es wurde Nach langen De-

batten beschlossen,die Angelegenheitnochmals der»Gemrinderaths-
id dem Magistrat zur Erwägung zlltukkgugebgy.Ge-

rag,· besoldete Distriktsditektorewkutt Titel:

,,Stadtrath«"anzustellen, erklärte sichHerr Schuster m folgenden
beifälligaufgenommenenWorten:

.

»Wtuns·91wirnoch 12 Stadttäthe anstellen wollen; dann

mögen wir nur erst ein neu-es Rathhaus bauen, das alle Stadt-

räthe fassen kann. Also, wenn diese DisttiktsdtrektorenStadt-

«xäthe genannt werden, dann werden sich die Armenvorsteherleich-
O nein? Und wenn dieseMänner

auch wirklich den TitelStadtrath bekommen, glaubenSie denn,
"·daßsie damit auch etwas vom Atmenwesen verstehen, denn dar-

auf würde es doch allein ankommen, wenn sie Männern befehleu
wollen, die seit vielen Jahren sich mit der Armenpstege beschäspiit
haben? TIch glaube-nicht« —Und Wann-fis diesen FBFMMM wer

weiß welchen Titesl —Neite"gen,»undsie haben keine Kenntnisse
von der Sache, keine Erfahrungen, so werden nicht sie regieren,
sondern sie werden regiert und geregeltwerden. Die Armenpflege
ist auch kein Werk der Barmherzigkeit,wie hier angeführtworden
ist, sondern es ist die Pflicht etnerKouimunqfür ihre Armen zu
sorgen. Aber um deshalb muß ein ordentlicher Akmenvorsteher
auch gleicheinem ordentlichenOperateursein, der«sich»nichtdurch
das wehmüthigeAechzenseines Patienten abhalteuiäßhdas Messer
an, die wunde Stelle zu setzen. Jch kommedeshalb auf meinen

schon in voriger Sitzung attegesprocheuenEBokschlagzurklckistellen
Sie 3«-—4 tüchtigeDezerneuten an, dif welkdmrunsm cbktxsp
vielen Jahren sagen, wo die MängelUsekach»Am-; aber·um
Gottkswilleu nur keine neuen Stadtkiikhsei

te UND-IX » keine
100,000 Thaler sparen. Kurz, weine Huren- Vrgamsikm le von

oben und ni t von unten!«'
"

» -
«

"

—§ Gleichnach erfolgt-c Vskgffmtltchungdess»ttrtheileerster
Instanz in der Preßproztßspchedw1

er TMSchrifkiuhm des GE-

werberaths, Herrn Faikx Hat, er Maststtatden VorsitzendenAs

Gewerberathe, wozu übrigens IetztdtsimttvHerr Devaraune ge-

wählt ist, zur Anat-ise FUfSCkademwas zur Wiederbesetzungdar

SchrifkjühmstgueskgstschkW setzDas Kollegium des Gewerberat
Hat Weg Linder leis M Pleuarntzungbeschlossen,alle weiterenMa -

nahmen dieisxpawsp»lange auszussetzen, bis

ausdie vom
SchriftfiiktMm der Plvzeßsacheeingelegte Appellation owohl als

- Auchan den gegen die veröffentlichteRegierungsverfügungvom
v 5».AugustV-«J- Ldtsinitiventschieden sein wird.
·'«-—,PTVzKßBecken «Si-tzusngvom 18. Oktobers Mehru-

ikge SIBZWSWird mit der Vernehmung des Zeugen Polizeiraths
D!«-., Ueber aus Berlin ausgefüllt Jm Frühjahre 1851 —-

besmm PktZeuge-—fand inLondon die großeIndustrie-Ansstel-
IUUS,sta«sJch wurde mit einer Anzahl preußischerPolizeibeamten
dorthin-geschickt,um« die englischePolizei bei Handhabung der

zu unterstützen Das Kommissorium hatte Ur- (



X

matisch geleitet wurde-,

spiün lich.durchaus keinen oliti en Clarakterz die englischeRegie-Wkggdakselbst-dieAbsenkiingsckonBåamteiivon allen größeren
Staat-U gefordert Dieselbe ergriff dieseMaßregel,weil damals

FånsotbedeutrnderZuflußvon Fremden aller Nationennach«Londou
das

S k-»Wahreudich dort in London beschäftigtwar, theilte mir

V
Polizeipräsidiumzu Veilin »die am 10. Mai in Leipzig erfolgte

Erhaltungdko Schmin Nothjung nebst Abschriftender bei ihm
gefundenenPapim mik· Da sich aus diesen Papieren ergab, daß

VthlungEinissäreiner weit verzweigtm politischenBerschwörung
TMgkfährlichstenNatur sci, welche zwar irti Augenblickeihren Sitz
m Kolli, aber ihren eigentlichenUrsprung und Kern in London

hattkzlp erhielt ich, da ich dort gradeanwesend war, den Auftrag,
sprgfaltigeNachforschungiiiüberdie betreffendenVerbindungen an-

zustslletk Namentlich wurde ich CIUidas Archivder- Verschwörung
aslfllierksamgemacht, welches Mich Ekllbei Nolhjnng gefundenen

apieren in London bei einem gtwltsenOsivalo·-Dietz,-einem be-

kanntenpolitischenFlüchtlingeaus Wieobaden,liegen und die ganze

Korrespondenzder Bundesmllgllederenthalten mußte. Jn Folge
dessenerinnerte ich MschÄmesMeijfchelhdir mir gleich bsi meiner
Ankunftin- London MiithslllmgmUber kommunistischeBestrebungen
der dortigen Flüchtl—lpge·gemachtUUPsich mir als Agent in Be-

triff derselben Fing-botenWis- »denich aber damals zurückgewiesen,
weil ich mit diefsllAngslrgenheitknAnfangs nichtszu thun hatte.
Diesem Menschen«Deß ich Durcheinen meiner Beamten diei nöthigen
Minhkikungenmschetizund er erklärtehierauf, es würde ihm leicht
möglichstill-EWJ Paplm zll schaffen,da für Geld von den Kom-

munistFAläeszuerlangen sei.
«

:.«« J» rei e Uun von London über Paris na Berlin, wolin
michdrmgttidrYmtogefchäfteriefen, zurück Bag;darauf-—«am)5.
August-,ekhieltJchdie Papiere von London. Ich fand san sechs
einzelne Pierin, bestehend«.auslauterOriginaldokumentenund Brie-

Ifen.·«Jch fmißgestehen,daß ich mit großemMißtrauen an diese
Papiere ging, da ich kein Freund von Berschwörungsgeschichtm
bin und-da ich es gelernt habe, mit den Poli""ei-Aienie· « o vor-.

. . . ,
z a n s .

sichtigumzugehen,daß ich ihnen nichts glaube, was nicht ander-
weitigerwiesenist. Ich glaubtedaher Anfang-s, die Dotumente
seien gefalscht.»Aberje mehr ich in d:-nselbenlas, je mehr ich sie
als Sachvetstaudigeruntersuchte,-je mehr überzeugtelich-michvon

ihrersunzweifelhaftenEchthcit. Jch erkannte überall die echtenPosi-
stempehdie echt-en:altenniäßigschonmehrfach bekannten Handschrifieuz
alle Namen-Zaud- Avnssen stimmten vollständig. Namentlich über-
zeugte mich ein darunter befindlicherOriginalbrief des Schuhmachers
HätzehdessenHandschriftich aus Berlin genau kannte. Es konnte

hiernach keinem Zweifel unterliegen, daß, was ich früher nie ge-

gfsubt hatte, schon»-siit Jahren, . namentlich schon lange vordem
Jahre 1848, über ganz Europa das Nest einer·«iveit-verzwergten
Arbeit i "run edrcitet war, welchework-Londonaus syste-erverfchvo g S

und daß überhaupt die

sogenatäitähumsturz-partei fast an allen Orten in DeutschlkmdkjUUVFrau ?
·

Ein UT-
rmstm organischenZusammenhangemit einanderstand. Dreiei-Uudms Faden waren ganz deutlich NachVer Schweiz Undiwndon

UND Paris hin zu »k«mm, nnd die letztgenanntenOrte-standen
w

-

mit-TerrainNOT ununterbrochenerWtchspownung·
Das ganze Ge«

: YXFEIRVOrsmeinenAugen eitlhiillt.» «»
,

..l sahltisium die..em elgen Briefe Und Aktenstuckeauf
UUV falkt fort: Aus d

z
. b ..—nun"Unzwrifel-

« k naß d i
—

«

— lesen Dotuuientm ergo sich .haf« O- Buno in d
- -

S- miner 1850 m
lenMOlte »

» All-langerZeit, also» V» - -«.

gaximoverHahlisikikkzigdsrswsirtwar- Kölu, Berlin, VWUUYFFLF.

-
. . ,· rantfnktaM.

"« "· Stuttgart r Ue-
;Varviers, Luttich«,:ng gz zyssthpzlgx -.

«
--

.

de Fonds, Lode, Beim-«iDåltTZYZXUCtseillsEGUM·St.Gallew TUTTI-
Metz, Basel London Ate;iek-»xik»"!«n"e-SimibulsrPalmmn.«
Hundert Personen eigabin sckk·Yo«ck’EPhiladelphM Mehrere

jetzigeThoilnehimcr des BundeozoåsftjksiFesknbBricflmals
naß noch einesvielspgiößereAnzahlnnbkkackdtgälnsänervtheandeä
Wal« VespndusserheblichMir Im www Komst)svii1de?izeiidie Erit-
deckUnO daß iiberall,·-wo diezVerbindungnstakw die Arbeiter-
vekkink, ,Gtsangvereine, sTurnvereiiie·-.und

’
"

. -.
-

. äillckies »ein einend
harmlose Vereine unter dem geheimen Einfluss: FugVuchesmit-
glich-m standen,sodaßderBundüber die aaogsdhntestmKräft»

Amtowohnungs des Oberpräsidentenstatt.

blitantschen Flugschriften. . .

·.

«an K.-durch einen Flüchtlingaus London, den er behecbtrglh AL-

zu gebietenhatte. Alle diese Orte standen in stetem Verkehr unter

einander, und zahlreicheEmissärezogen vielfach hin und her zwi-
schendenselben Die aus LondonherbeigeschasftenDokumente
standen zu den bei Nothjnngtn Leipzig gefundenen Papier-en und
mit den älteren Untersuchuniiscikkilldes Hätzel’fchen"Prozesses,so
wie des noch ältere-n Mentel’schenProzesses in genauer Beziehung-.
(Foits. folgt.)

·

«

—- Vor Kurzem ist wieder einesder hiesigen Bordelle, wel-

ches sich in der Nähe des neuen Thores befand, polizeilichgeschlos-
sen worden.

'

·

—- Das aus 6 Stationen bestehendeStaatsexamen der Medi-

ziner ist neuerdings in der Art bedeutend crschwertwordcmdaß die

Kandidaten, welche auch nur in einer Statioti nichtdie·erforder-
liche Befähigung an den Tag legen, nicht wie seither ker Nach-

prüfung blos in dieser Station zn bestehenhaben- spndem daß sie
das ganze Staatseramen, auch in den Stalionen, in welchensie
bereits genügthaben, wiederholenmüssen. »

«
—- Jn der gestern Abend in der Gewerbe-Halle, Jagerstr.·32,

stattgehabten Generalversammlungder-Gesellschaftlegte der Direk-
torKHiu Falk die Rechnungen für die erste Verivaltungsperiodebis

inth 19. Juli vor. Die Waareneinlieferungen hatten einen Welch
von 4l,000 T"hlr. gehabt, die Ausgabe an Waarenverkauf,«Einrich-
tungstosteii mit 835 Thlr., jährlichtrMiethe mit 1000 Thlrx Utzd
Besoldungen mit· 1059 Thlr. betrug 25,000 Thlr., sodaßnochein
Waarenbestaud von gegen 16,000 Thlr. blieb.

"

,

"

s .

«

—--" Sporting. Bei dein ,,Windhundre«iinen des
·norddeutschen Hetzklubs« siegtem Jti dem Rennen »Pude
States« Hr. v. BritzkikDemziresHUTIVAjax- Der Sieger erhält
vom Klub ein silbernes Halsband.—,,Puijp«vMarch-« Siege-rin Hm v." Britzke’sSemiramis — ,",Louisdor States.«" S e-

gkrin Hen. Nathusius-Bryendorfs Hündin"Brlle-Alliauce.— Klub-
-Preis.

-

Offen auch für Hunde von Nichtmitgliedern des ,Klubs.
Es siegte Hm. v; Nathusius-Königsbore’sOphelia und erhielt ei-
nen Ehrenvreis. Jn den übrigenRennen siegten noch Belle-
«»sllliance,Hinto und MimoseL

Pofem
»

Demonstration des Erzbischon fDas solenjne
Mahl, welches der Oberpräsidmtv. Puttkamnier als Landtagskow
tnissarius zum Schluß der Sitzung veranstaltete,- fand mit Rucksicht
auf den Wunsch des Erzbischofs,welchxr den Sonntag »;ein"glssichrs
Mahl zu geben«in Absicht hatte, bereits am» Sonnabendfjilxdcr

Hier erschien -nun’»der
Erzbischof-nngeachtit er geladen war und zugesagthatte; nicht nur
nicht-, sondrrn das-Mahl am Sonntage, unmittelbar nachdem
Schluß des-Landtags, ging in der erzbischöflichenWohnung vor
sich- Ohne-daß del-« Obsrpräfident überhaupt-geladen
wkm Daßhierin eine beabsichtigteDemonstration lag;«konnte
Nlrmandeiuverborgsn bleiben, .

.

,

. .

s Koan
"

Am 18-· Wurde bei drin hiesigenKaufmann jKothesMk mehistupdtcleHauslllchlltlggehalten,in Folge«deren ersebst
SieichVamul VerhaftstWurde. Wie’ man hört,war das Ergebniß
die Aufsivduvgeiniger Briefe des Wilh-Im Wolf grabe-en Redak-
tFUWder Neuen NhelllifchenZeitung) aus der Schweiz, in welchen
aber Geldlmdungm dorthin die Rede ist, fo wie mehrererrepri-

IDie AufiuerksamkeitszdtrPolizei soll

lenkt worden sein; auch bringt man das Ganze mit dem hltsiciell
Kommunistenprozessein Zusammenhang

X

.

f

·

»Weimar. Seit der-Einführung des neuen Gesetzesubfor
die Rechtsverhältnisseder Juden, welches die Eben zwischendieten
nnd Christen gestattet, sind in unserem Großherzdgthm Vier fol-
cher geschlossen-worden;»welche-theils von den christlichenGeistli-
chen, theils von-deinLandrabbiner eiugrfegnetwurden» Aus dem

sSchooßesderersteren bereiten sich jetzt aber Petitionen vor,"welche
ausschließlichdie chsristlicheiEinsrgnungund die Erziehung»der«Kin-

der solcherEben in »Ur christlichenReligion ver-langem Allen An-

«-z’eicheiinach dürften jene Vorstellungennicht ohne Erfolg stin.
Stuttgart. lAin 14. wurde das im; Verlage von Karl

Göttel eisschienrneBuch: ,,Dei"itschland«’und die abendländischeZi-
vilisation, zur Läuterung unserer politischenund sozialenBegriffe-Z
·-tnit«Peschlag·belegtiDa man nur wenige Eremplare vorfand, so



verlangte die Polizei zu wissen, an wen die übrigenversendetwor-

den seien. Göpel verweigerte jedoch die Herausgabe semktVer-

iendlkngslistbDie Polizei erschien aber wieder Und drohte ihm mit

Vethaftung und Haussuchung. Göpel hatte -indeßZeit gehabt,die

Bersendungslistebei Seite zu bringen undsoblieb die Hausfuchung
ohne Erfolg, die Verhaftung ging gleichmohl vor sitt-«Rut»legte
sein Advokat Schoder Beschwerde dagegen ein. Die Kirtsrirgietttttg
zu Ludwigsburg entschiedjedoch am Ili» daf; Göpcl to lange in

Verhsft zu behalten s:i, bis er die Liste herausgtsbe, was Ihm mit

dem Beisatzeröffnetwurde, -d1ß man ihn alle drei Tagedarüber
vernehmen werde, was er zu thun gesonnen sei. E: fand für gut,
diesmal nachgiebiger zu sein und es nicht auf eine zwitle Anfrage
ankommen zu lassen;»er ward gegen Auslieferung der Listen in

Freiheit gesetzt. Die polizeilicheMaßregel hat namentlich in buch-
händlerischenKreisenAufsehen gemacht und zu Eingaben an- die

Regierung Veranlassunggegeben -

.- ( Frankfurt Protest. Außer der vom Vorstande der

israelitischenGemeinde detn Senats übergebenen,wurde am 13.

d. eine von 456 hiesigen Bürgern israelitischen Glaubens unter-

zeichneteEingabe dem Senats überreicht,welcheden-selbenaufsordert,
jedem Ansinneu, den israelitischenAngehörigeneinen Theils ihrer
Rechte zu entziehen, entgegenzutreten ,,Sollten aber —- so schließt
die Eingabe — die deßfallsigenMaßnahmen hohen Senates kein

günstigesErgebuißhaben, sollte das gute Recht unterliegen müssen;
.»so,vetlvahrenwir solcher Eventualität gegenüberhiermitfeierlich
unsere unantastbaren Rechte und sprechen es ans, daß wenn wir

auch thatsächlichan ihrer Ausübung verhindert werden sollten, sie
selbstuns dochniemals entrissen werden können. » Jn jedcr gesetzlich
gestatteten Weise werden wir unsere gclfeiligtef«Sache unablässig
geltend machen und darin nicht ermüden, bis der Tag getommqn

seinwird, welcherdie gerechteSache zur allgemeinen Anerkennung
ringt.«

’

"

«
»

.

,
»

«

s» J Paris, 18. Okt. Der Ministerrath, in welchem die Kaiser-
frage entschieden werden sollte-, fand heute unter dem Vorsitze.L-

Napoleons in.St. Cloud statt.. Ueber das Resultat derBarathung
istimanfnochim Unklaren. Nach den«augenblicklichfzirkiilireuden
Gerüchten soll der Prinzpräfidentweit weniger ungeduldig sem,

als seine Umgebung, die am liebsten sofort das Katsejretchausrufen

möchte.Atem geht so weit zu behaupten, daßder·Senat gar nicht
zu einer außerordentlichenSitzung zusammenberufenwerdenwird
und« daß derselbe die Frage erst in seinerordentlichen Sitzung, die

EndeNovember beginnt, beratheu soll. —- Heute meldet auch der

,,Motl"«iteurf'die Freilassung Abd-el-Kade·rs. L. Napoleon zeigte
dem Emir das Ende seiner Gefangenschaft mit folgenden Worten

ani; ,,"Abd-el-Kader, ich komme, Jhnen Jhre Freilassung zu ver-

kündigen. Sie werden nach Brussa in das,Neich des Sultans

geführtwerden und dort von der französischenRegierung ein ihrem
früherenRange angemessenesGehalt beziehen«Wie Sie wissen,
verursachtemirJhre Gefangenschaft seit langer Zeit eine wahrhafte
Pein, denn sie erinnerte mich-sunau«fhör«lich«daran,daß die mir vor-

angegangene Regierung ihre Verbindlichkeiteneinemnnglücklichen
Feinde gegenübernicht gehalten hatte, und nichts ist in meinen

Augen erniedrigender fürdie Regierung einer großen Nation-,
als die Untenntniü ihrer Stärke, wo es gilt, einem Versprechen
nachzukommen Die Großmuthist stets die besteRathgeberin, und

, ich bin überzeugt,daß-Ihre Anwesenheitin der Türkei für die Ruhe
unserer afrikantschenBesitzungen nicht gefährlichsein wird, Ihre
Religion lehrt, gleich der unsrigen, Unterwerfnng unter die Gebote
««derVorsehung. Wenn nun Frankreich in Algerien herrscht,
so geschieht das nach Gottes Willen und die Nation wird

niemals auf diese Eroberung Verzichtleistem Sie sind der Feind
Frankreichs gewesen,aber nichtsdestowenigerzolle ich Jhrem Muthe,
Jhrem Charakter, Jhrer Resignation im Unglückdie gebührende
Anerkennung Deshalb halte ich es für eine Ehrenpflicht-, Ihrer

gefangenschaft
ein Ende zu machen, in vollem Vertrauen auf Ihr

ort«. .

"

,«Abd-el-Kaderleistete hierauf «in schon angegebeuerWeis»e«·dM

Tiszz . Berlin-, .

«

·- its-s: :—-. ,.-thag von Theodor Hehmann. Hierzu eine Beilage. «-

Eid, und zeigte, wie »der ,,Moniteur« mittheilt, dem Präsidenten
einen Vjers im Koran, der ausdrücklichJeden verdammt,
welcher -,—- selbstUngläubigengegenüber— feinen Eib bricht.

Paris, 19. Okt: Die Berufung des Senats zur Beratlfung
über die Gründung des Kaiseireichs ist auf dsn 4. November fest-
gesetzt. Sollte der Senat das Kaisetteich beschlieszetnso wird die-

ser Beschlußden U:tväbleroetsammlungert.z-urGenehmigung vor-

gelegt. Damit-dergcsetzgebtvdeKörper dabei auch etwas zuNthun .

habe, ist ihm die Ueberwachungder Abstimmung u. s. w. anver-

traut wordeu. (Tel., Dep.).
Vrüsfel, i9. Okt. HELM»hat Heini de Brouckere seinen

Auftrag zur Bildung-eines KUMUM definitiv in die Hände-des
Königs niedergelegt.’·s«

«

·

"

.

-

Polen. Nach einem Befehle des Kultusministers sollen in
den Städteu des Königreichsdie Schülerinnen der Privat-
anstaltenebenfalls vom l. Januar Ab gleichföimigeKleidung
nach Schnitt und Farbe haben, und zwar soll die eine der drei

Anstalten zlä Kalischidie blaue, die andere die grüne, und die
dritte sdie graue als die ihnen zugewiesenenFarben tragen.
Die Schülerder Realschulen und Gymnasikntragen schon seit
längerer Zeit Uniform, und müssenjeden Offlzter durch Kot-sent-
blößen grüßen. Zufällige oder gar-absichtlic»Unterlassung dieses

Fännfeurs
wird streng, und-im Wiederholungsfallesogar hart

c rct t. .

««
"

:

Spanien. Die »Kom. Zig.-.«erzähltfolgendenPuff: Am
12. Ott. saßenweh-ice junge Leut-, Söhne angesehener Familien-
iuHCafs Suizo in Burgos gemüthlichbeisEUUMMEDie Rede kam

aufs .B«mnntweintrinten.Einer-»der jungen Leute,- der 17jährige
Sohn eineshohen Beamten, meinte, er wolle 20 Glas Brannt-
wein trinken nnd ..hinterher".-n-och--eiueZigarre rauchen. Die-An-
deren widersprachen ihm· Jch will sie in Einem Zugeleerenl
was-.sztvettetIhr-Hieriviederte etsvas gereizt derjunge Mann. —-.— Ich
wette meinenhersrlichenAndalusier, den ich erst für tiOOttsRealm

erstanden haltet siel ihm derxSohn des Grafen G. in die Rede-.
Und ich setzedagegen meinen Mecklenburgeri sagte-d«v-Heraus-

«sorderer.·.·2nDilt.Nile-Mutteraajgwpmnustniwtdet fkmgk Mann
goß 20 Gszafs Branntwein-in- eijnenHumpen und leerte diesen mit
Einem Zuge-, nahm-dann eine Zigarre und war im Begriffe diese
mit einem brennenden Fidibus anzuzünden,als- eine bfaue Flamme
aus seinem Munde schlug. Jn diesem schreck[ichm-Zuscmdyfau-
melte er ungefähr»2Stunden im Zimmer umher und stürztedann

entseelt nieder. Du ch das Ach-lieu des brennenden Papiers hatte
der-mit Alkohol gestizixsangerteHauch sichentzünden

.

»

- Versteck -Gerichtsverfahreti. Hagte-Suleiman-«Kam,
welcherangeklagt war, Urheber sines kürzlichgegen den Schach von

Persien unternommenen Moxdoetssuchszu sem- Wurde verhaften alle

Theile seines Körpers, deren Verletzung
den Tod« nicht nach sich

ziehen konnte, mit Messern durchstockzen»Unddann die Wun-

den mit Wachslichtern geb»7««t«d
om dikspmZustande wurd-

Suleiman durch die Stadt Muth un Vor einem Ver Thore le-
bend-i

’ «

t.«:
-

«"

«

.

szggsevierthedtzgeigruw c s ch t e s. —

.

Erklärung des PraskdekltenNees von Efenbeck in

Wiesbaden an die MFMstM AEIunktender kaiserl. levpoldinisch-
karolinischenAND-Mk dir Naiuisplscherstf«

; :".
"

»

Es wird VM mir emk Alt Erklärungüber meine Ansicht von

meiner jetzigen
« Uns zur Akademie gewünscht..Diese meine

Ansicht ists-»Daß-VVJEIAugenblickeder mir zu Theil gewordenen
k.· k. ostseschischmEwsstlungan, diese·Frage bis zu der gehofften
ErklärungW HoheitBundesversammlungoder-der deutschenStau-
ten über diesslbejhauxzaus dem Spiele zu lassen sei. .«

«

«

i«)Dieerwähnten-HerrenAdjunkten wünschte-·Linie solcheEk-
klaVUUg"-»Umihre Antworten aus..dahin gerichtete Fragen nach
ihrer Zuruckkunftvon der Versammlung darauf stützenzu können-
Da suchdie und dergleichenFragen nicht ausbleiben, so übergeb-
ich hier den vollständigenText dieserNote der-Oeffentlichkeit.

—-

Druck von W; Pormetter in Berlin, . ,

«

Kommandantenstraße7.



llBeilage

Jch werde stillschweigendfortfahren, die Verwaltung zu- füh-
Fen, wie bisherzstreu nachden Gesetzen der"Atademie, fern von

Jeder andern Rücksicht,wie ich bisher gethan. »

Meine Anhänglichkeitan den preußischenStaat, nnd die Art,
wie diese von dem jetzigen Herrn Minister aufgenommen wurde,
gehört nicht hieher. Meine strenge Gesetzlichkeitin der Verwal-

tung istder preußischenRegierungbekannt nnd wird ihr immer
mehr bekannt werden,—wenn sie, wie sie bis jetzt gethan hat, fort-
sfährh die Akademie zu unterstützennnd den bisherigen Geschäfts-
führerderselben seinen Mechanismus fortführenzu lassen, den er

"Unstreitig am besten versteht-. , .

.

.

.«,

DieFrage übersdie Akademie mit dem Präsidenten anzufan-
gen, hießemit einem Eingriffe in die Verfassung der Aka-

demie beginnen;JWer die-Sache recht erwägt-«muß einst-herr,daß
diesesnicht der natürliche Gang ist. Jch wünsche,ich bitte, daß
man vorläufig die Sachenoch gehen lasse, und daß die Staaten
die der Mademie eröffneteAussicht erstfür sich-erwägen,die Her-

iTM Adjnnkten aber von mir nicht eine Erklärung übereine sup-
"pMWe Mißstellungmeiner Person, die ich aus tiefster Ueberzen-
sung MSUM Muß-»von mir verlangen. DnßPreußen fortfahren
UNDE- def Aksldsmte die bisherigenZuschüssezuleistern glaube.ich
Vor dsrH.and,anmhmmzu dürfen. Erst komme die Akademie sin

FkaSeJBWWie Fragesisssetlkltxvvrtetsein wird. lasse man michstill
mkshelimsdaß das Geschaft Mchtfstocku Nachher —- wird man ja

-

weiter sehen. Auszumachenhatten wie hier-nichts und hab-u da-
her nur beschlossen,nichts auszumachen oder zu beschließen-

«

Wiesbaden am 23.- September 1852.«
-

«

-

.

«

Dr. Nees von Efenbeck.
—

W

Mem Gemidepreie zu Lande- vom 18. hie 20. Oktober.

Weizen. » Npggem -Igr.Gsrste. l—.He-feii.«
Dat·

as Elsfaf.l«This .f
l-Tuchi feinh«

MRÆIJHHLFTJWTTZEHJEHin;I;I»zizDenn- .2.17i6 Mai-—ei 7l ei2 2is eisreis —i——I1mi—1s7s6

Den-ro
Hielt-FR—

2

71til is
3 1122I10il1f22j6l1110faf l—

Erbsen, d. 20. 2 thir. 15 far.s Linsen, 3 thir. 2 se r. 6pf., an 2 tlilr.22 r. 6 f.·
pas Schock Stroh 7 this-.EIZsgr.,auch 7ther;der CentFerHeu ««2sflgr.,ge-
ringere Sorte 18 far-; Kartoffeln der Scheffel 1 thlr.. auch 17 sgr. 6

s pf. metzenwets2 sat, auch-I sgk. 3 pf. —-.

Verantwortlichet NOTICE-Ur- --6ermann Holdheim in Berlin.

Berliner Etwas-Theater M
.- Heute Dor«etee-«-rftageU1. Acrob. Tänzezxkzdg· Kuustreiterei

wobei sich auszsichnenswerden: Mlle. Sidorne,Mlle· Stmk und

Madz»Salomonskh,Carreå. Das hier noch nicht geseh,ne Riesen-
. UMMYMVon Herrn Jul. Stark. 4. Das Schulpfewzzampm

j 5. Neue lebende Bildern Das Nähere die Zettel. QinfangFLUhn

. Ä Deutscher - Saal. IT ..

sHLIILDönnerstawConcertund Ball. Carl Greis-rä-

Säsynskstag-21s Oktoka Werde-IZuf-meiner Kegelbahn1fettes
Un und mehrere fette Ganse ausgeschpr

Wach, Johannes-Gartenv.»d:HalleschenThon-—
Freitag-iee meinem Sachsifch-ThurmgschenWem u.

KasseehmkfefrischeBlutund· Leberwurst. non 9 Uhr Vorm

A."-Beuhold, HaakschenMarkt «3»1Tr.
.

onus s- e «au e »
e elW

UUVWehm-GBJZZiegkschkobetfnmguhknäow,gohaiiiiisfirsåmm

zu Nr. 2479 der Urwähler-Zeitung."»!

«Berlin,Donnerstag,den 21. Oktober 1852.
—

Its-w

E. Nknllery Leipzigerftraße 961
empsiehlt alle gangbaren Sorten Maschinen- Schreib- Brief- und

Concept-Papiere, so wie Marmorirte- Glanz- und. Seidenpapiere
in allen Farben, auch alle Sorten Pack- und Kasseepasvieresind
vorräthig,ebenso Puppen für Buchbinderzn den Fa

:..« »F ,-.«:- ;

ul. v.
- .Breiteftr. 24. ,

empfiehlt ihr Lager neuester Winter-Stoffeund verkauft zu sehr ;
«

Preis n-
,

«

"

-

«

«

J
a-

ZFrir sehr rortheilhofte Einkäufebin ich»in»dcnStand gesetzt,noch
.. bedenkendbill. als bisher zu kagwdm «P1·eki-XXVII-TVUckskM-

Handschuheg its-Mk 10 s3r., waschled. n P. 71-;, 10 u. 12ngr.,
Glacäehandichuhe,dauerh. gearb. v. 5, S, 7Zb.10sgr., d. s. beliebt.

myrthengrünen,das P. v. 10 sgr. an. Scherf, Gertrandtenstrt
·

Um mit den letzten Nestern der aufgelösten

garren «Engi’vs-Handlujtgzu.räumen,werden

100 Stück Upmann Er 11 Sgr., 100sCoronas ä «11-Szgr·,beste

Dominngigarrenir Mill. mit 6 Thlr., Pfälzer-CigarrenävMilL
3 Thlr».16 Sgr. und Nester spottbilligfortgegeben»F ; ·

«

Leipzigerftraße los-.

Um jede Marktschreiereizu begegnen
. deriaufe ich die von-mir selbst gefer-

«- F- tjgten bei der Londoner Jndustriexidlus
«

stellungehrenvollanerkannteguten sei-
- denen Regenschirnie von 2 Thlr.

. dito baumwollenespu15 fgr.tan.
Reparaturen werden schnell und billig gefertigt
in der Schirmfabrikvon Ak. Wigdprz sz

-

«

— 49. Königsstraße 49.
« .; »

n »
,

. Gefchafts-Eroffnung.;

»EinemhochgeehrtenPublikumerlaubeich mir mein-e ganz «-neu

eingerichtete Restauration und Caffee-Hausbestens- zu empfeh-
len; durch Reelletät»,gute Speisen nnd Getränke, werde

lich-Wie in UMUMI»fTUhMUGeschäftdas Vertrauen mein-er geehr-
ten Gäste zu würdigenwissen. i

-

.

-

-

—

A. W. Wiesuey Spandauerstr. Nr. 45. -

Die sStädtifcheGas- Coaks-Niederlage, -

Große Hamburgerstr. .10.
·

,

liefert die Tonne mit 25s-sgr. von 5 Tonnen ab, d. 24 sgr. frei
iLHausi

« "«

.

v

.

n- Herrenhütewerden aufs Beste reparirt u. nach der neuesten
Facon mit leM Meint-m VerfehenbeilLehmanm Schützenstrufttz

C. Bruder, Drech;s.lerxnstr.,Kommandantenstr. 41. empf. sich
izUrAnfertigung you«Gasarbeit: Brenner, Hähne u. Bewegungen
Ieder Art, iv W Jede Dredhelerarbeiefür Gürtrek,Getbgikßktz
Schwerdtfegerie· u. versprichtbei reeller Arbeit die solidest.Preise.



Für Tischler. Jn meinem Lager Blumenstr. 9 sindzu ver-

kaufen: schöne»moderne«««Gefinig,««.—.Säulen-’Schaftes, JHxKapiäley
·

Spitzen u. s. do. mit und ohne sVildhauer-Arbeit, so· wirst
Art Möbelverzierungauf Bestellung angenommen wird von ,

—

Es SchCLX9-..
Jchlnfsopha sk thir., 1 mah. OZthln z. verk. MarkgrafenstriU-

LIEZinieriweenTrachHofe u. Weste bill. Friedrichs-gez16.b. Schneider-.
GoldniäFrenemdsiehltdie neuesten Muster Fu den billigsten Preien

»H-

-

. E. Wiefelmofer, Kommandantenstrsp
Medaillons zu Lichibildern(neusteengl. Faen) v. 25 sgr. an, sowie alle
anderen Goldsachenam ..-billigstenempsiehltdie Fabrik von H ille r, 44

Wilhelmstraße44 (zwisch.d." Leipzigerstr.u.·8in1merstr.) Reparaiuren
» billigu. gut. Altes Gold, Silber ec. zum höchstenWerth in Zahlung.

Die hochs Meis- fak«Janus-»Gen-,«Sirree,··-EHFT2I
Treffen,·Pfand cheine,Münzenre; zahlt

L. Wi. Nosenthah Spandauerftr. SO, der Post gegenüber.

Wahlen oder nicht wähle11!- «

·

- Im Sommer d. J. haben wir in diesen Blättern mehrfach un-

sere Bedenken gegen die konstitutionelle Verfassung Und das· viel-

löpsigeNegsiment der Majoritätenjwie unsere Wünschefür eine

bessere und solidere Staateforiii, ausgesprochen- -—— Wir haben es

ins-Namen des Volkes —-dem wir angehören—- ausgesprochen
·»sda»ß»diekonstitutionelleVerfassungden Wünschendes Volkes nicht
genügt, daß·sie die Interessen des Volkes nicht vertreten,vdaß sie
dieSteuernzund Lastendes Volkes vermehrt, daß sie die Regierung
am freien, schnellenund entschiedenenHandeln behindert habe, und

daß fastgarskeinesvenden Erwartungen, welcheKrone und Volk
»von den Kamme-tu zu hegen herechtigtwaren, quifüllnngfgv
gangen ist« s.

"

«."
«

"·

.

-
«

Unsere Meinung, wennsanchvvielfachangeriffen, ist siegreichaus
dem Kampfe hexvorgegangenjdakeinerder Eimvürfe unserer-lon-
stitutionellen Gegner unwiderleAt geblieben ist.

Zugleich wurden unse. von allen Seiten zahlreicheZustimmunkw
Adressen übergeben-,welche uns die Gewißheit lieferten, daß un-

sere Meinung die Meinung der großen Mehrzckhl defiz-preußischen
Volkes sei.

—

its
VIetztkommen uns diese Adressenvon Neuem zu, und zwar mit

der Frager Sollen wir wählen oder sollen wir nicht wählen?
»Wirnntivortenx»,,Wähltl« «

,

"·

sWählt Männery welchedie Ueberzeiignnghaben, daß von den

shstemz.oi;dnunge-einnimmt-widrig zusaminengewfrfeltenKammern

kein-Heilzuerwarten feil Wählt Männer,welche die Ueberzeugung
hubjen,;.·nurssbeieiner geordneten Vertretung-aller Interessen der

verschiedenenStände-des preußischenVolkes-, sei Heil für Preußen
zu exwgrtenl Wählt Männer-, welche nicht die alte stän-
disfferiVettretung für PreußenJzurückverlangen, son-
dern Männer, welche eine neue gleichmäßigeVerirH
tung Ellexjsiändeund-ihrer Interessen — dejr unter-

sten, wie-der obersten -"-«-—"-als Nothwendigkeiterkannt haben.
Wählt Männer, welcheKrone und Regierung nicht schwächen-und
untergraben-,-sondern stärken wollen! Wählt Männer, welche Se.

—

Majesiäts den König bitten, die bisherige Verfassung abzuschaffen,,

da sie für »das viele Geld, wag sie dem Lande gekostet, nur, Kon-
fufion verbreitethatl Wählt Männer-, welche die Regierung veran-
lassen; Vorlagen zu einer neuem geordneten und soliden Staate-
form zu machen,»i«velchedie Bürgschaftin sich·trägt, daß sie alle

Interessenaller Stände der Krone gleichmäßigzunrzBortragebringe,
welche die Böegschaftsin sichträ t, die noch schwebendenpolitischen
und sozialenFragen-zu seiner- gäihlichenzder-«»;Ratntder Verhält-

. nisse angemessenenLösung zu führen,swelchevdie Bürgschaftin sich
trägt,daß«dasRecht und die Freiheit der Krone, ebensozivie»das
Recht,und die Freiheit der verschiedenenBolkeklassenzzdieMstht
und den«-Glanzder RegierungnachjAußenund derW«r)hl.st.cml!l’-Pes
Landeaicn -·Jn«nernz-vermehrt werden-! Wählt»solcheMTIWFFUm-

dleSelgen«(8«jotteowirdEirrem Werke nicht fehlen-l·z»««
«

’

I ««Dktks"ist unsereAntwort-·
·

T ·

«

(

-

«

Onlin-·d;«-15-.«Ort. 18529 Treu OF—J.-M.)

Die höchsten Preise für getragene Kleidungeftücke,Pfand-
fcheine,Ehren, GRJMTFUbeyspMünzen?ahli »-

.

-

.

» zjx ; »wenn-Q-Me »ein-FettNe. n.
—-

Einen Lehrling verlangt;
« "

«
«

Engel-« Metalldrücker, Köpnickerstrn98B.

Buchbinder-,geübt in P,gppqrbeit, welche in ihrer Wohnung ar-

beiten können, sinden dauernde Beschäftigung,Sebastiansiraße41.

bei«L.t-Th. Majewsky· —

« ’

« «

Geübte KravattewArbeiterinnen erhalten Beschäftigung
.

,

" «
" »

-Neanderstr«aß—e»—

Ein Bursche, der Lust hat Glaser zu werden, kann sichmelden beim

«G;a-seriii«str.Moehricke,Alte Schönhaussrstr.42. ;-

Einzigertelle Leute, welchesich zum «’»Subfkribenten-
sammeln eignen,«konnensichmeldenin der Alexandrinem
straße 78 part. rechts. -

«
"

S-

,Die technische chemische Fabrik von G.»L7 C. Schmidt sc
Comp. früher WerderscheRosenstraße5 ist Ietzt Mpkkgxafem

strafze 102, »s.
-

Bescheidene Anfrage:
: "Wer ist Peters, Löwe, Klemm U.- Sonnen-any im 69. Bezirk?
—- Und warum haben die Herrn »Gronert,-«Vergnerund Stecke die

Einladung nicht un.terzeichnet?
« '

Ein Edler. .T

Bei SaclcoinBerlimHauswigteiplatz
"

"- Nr. 7., ist erschienen u. in allen Buchhandluugen zu
haben:« , .

szVollständigeAusgabeding;BogengrzOktavoon
,

»

"

. .

. ff
.

"’

Onkel Tom s Hutte-.-
·

Roman aus demLebender Sklaven in Amerika.

»—«Mie.foböne.nHolzfcbuittem in Hei-ten
ä 3 Sgr. und in Bogen ä -

-"

1 Silbergrofchsin
«

»

—

-

:"- «

s Der Generati-«- Neige-r -

. füe Stettin und die PWVInzPoe-intern, »

welcher zirr Zeit eine Auine VZU9300 Exemplarm hat«Virschast
Jnfertionen, welche er enthält-lur Steitmundæommermw aus-

ede nte eVerbreitun s

-

·

"

i
g»ggzrstempfchkendagernamentlichl,»11m,.-.«aerrenGewerbtrerbenden,
welche den hiesigenJahNUarkt besllch«m«unser Blatt zur Aufnahme

. o t« b ens.
)

.

«-

-ron Entsxrthtxnest -

--

Die Reduktion.
—

»-.-—...-.F——»-———sz.Rakhg»3hetzre- ic. Heraus IFka
Lääcntcnsinseükg- BAUER-ZWEIT-
toseiischenAbbildung-m StuhlsticktsNo Seit-U-

.

.

v

«

,2e:hre.1·1oggr.—Free-irr Eis-Commiss-

persönliche
bei W. S V ey in Leipzig-J- DiesesWerk-,Linit
60 Abbildungen in Stablftsichx dessen
Werth allgemeinanerkannt ist und daher steiner«

.

’

.

,

'

MeilekoEinpfehlungin öffentl.Blättern mehr
«

c s5. bedarf, ist fortwährentfin allen namhaften
,

. .
, Buchhandlungenvorräthig, in Berlin-;

sei Julius Springer-»undin der Piqhmfchm Buchhandlung
M WszNUNGI, Da Hinter-diesem u. ärmlich-zipTitel ech-

lekhufte Auszilge und Nachahmung-en dieses Buches,«« sowie

under-e schlechte Fahrikeiiq In BlkentlicherkBlättern ausgebpteu
· weksz sd wolle Arzt XäntkemnmsisäclxsyoisTäuschung zu weih-

1sen, das von Izaukgntius herausgegebene Werk bestellen
«

u, bei-.Empfangdarauf sehen. dass es mit·dessenvollem Namen-s-

siegexlversiegeltisLAusssekiilemisstess das Aschtc nich t

IE-«158"Atlszf- DerpersönlicheSchupronLaurentinThlr.1.10Sgr.


